Aktion Mensch bringt Strukturen in die Arbeit von Apparel
Die Partnerschaft des Evangelischen Kirchenkreises Wetzlar mit der Behinderten Initiative Apparel in Tambow hat in den vergangenen Monaten regelrecht Fahrt aufgenommen:  11 Honorarkräfte arbeiten für drei Jahre in der seit März geöffneten Bildungsstätte. Aerobic, Kochen und Rollstuhltanz wird hier von ausgebildeten Fachkräften gelehrt, eine Sozialpädagogin und eine Psychologin stehen den jungen Menschen für  die ganz persönlichen Fragen zur Verfügung.  Musik- und Kunsttherapie stehen auf dem wöchentlichen Programm, außerdem arbeiten eine Buchhalterin, eine Übersetzerin und die Leiterin im Projekt. Der für Verwaltungs- und Hausmeisterarbeiten tätige Mitarbeiter hat eigens ein Wirtschaftsstudium absolviert, um die computertechnischen Dinge  sachgemäß  bearbeiten zu können. Bezahlt werden alle  aus Fördergeldern der Aktion Mensch. „Aktion Mensch bringt Strukturen in die Arbeit von Apparel“, so die Projektleiterin auf russischer Seite, Ludmila Makarowa.
Parallel zu den im Projekt vorgesehenen Besuchen, Gesprächen, Planungen fand in Zusammenarbeit mit dem Kirchenkreis Wetzlar in der Gebietspsychiatrie mit Fachkräften des Heilpädagogischen Zentrums Moskau ein dreitägiges Seminar zum Thema „Downsyndrom und Autismus“ statt. 70 Teilnehmerinnen und Teilnehmer aus sozialen Einrichtungen der Stadt, Eltern und Ärzte nahmen teil. Weitere Seminare sind dringend erwünscht.
Für die juristische Beratung der Behinderten und die praktische Alltagshilfe sind 30 Studentinnen und Studenten der Staatlichen Akademie für Öffentliche Verwaltung zuständig. Sie prüfen das Anliegen ihrer Klienten und helfen ihnen bei der Antragstellung bei  entsprechenden Behörden. Dabei gibt es natürlich auch Enttäuschungen, denn nicht alle Vorstellungen der Behinderten können verwirklicht werden und eine Beratung hat nichts mit der Erfüllung von Wünschen zu tun. Das lernten die Studierenden und ihre Dozenten in den letzten Monaten in Gesprächsseminaren, die eigens im Rahmen des Projekts dafür angeboten wurden. Große Freude herrschte jüngst über den positiven Ausgang eines Prozesses, der als beispielgebend für die Rechte Behinderter veröffentlicht wurde. Er motiviert alle Beteiligten zu weiteren Vorstößen. Inzwischen sind  die ersten Diplomarbeiten für die Studenten des vierten Studienjahres vergeben. „Behindertengerechtes Wohnen“ und „Sozialversicherung für Behinderte“. Beides Themen, die mit einer noch ausstehenden neuen Sozialgesetzgebung in Russland im Leben der Behinderten Erleichterungen schaffen würden.
Das Interesse in der Stadt Tambow am Projekt „Aktion Mensch“ ist groß. Oberbürgermeister Alexej Kondratjev ließ sich von Ursula Küppers, Projektleiterin auf deutscher Seite, und Projektbegleiter Werner Stepan, ausführlich über die russisch-deutsche Zusammenarbeit berichten und versprach, für 2012 im Haushalt der Stadt Gelder für die Sanierung im Haus an der Sovjetskaja 90 bereit zu stellen. Dabei geht es besonders um eine behindertengerechte Toilette. Außerdem gibt die Stadt einen Zuschuss für einen neuen Behindertenbus, der vom Gebiet gekauft wird und  ausschließlich den Behinderteneinrichtungen der Stadt zur Verfügung steht. Bisher gibt es einen Bus für das Gebiet, dessen Größe dem Bundesland Hessen entspricht. Eine stärkere Vernetzung von Apparel mit dem sozial-psychologischen Zentrum der Stadt wird angestrebt. Dabei geht es um die Bereitstellung einer weiteren Psychologin, die im Projekt eingebunden wird. Vereinbart wurde der Besuch der stellvertretenden Oberbürgermeisterin, die auch Vorsitzende des Sozialausschusses der Stadt Tambow ist, in Wetzlar für 2012. Aber bevor es so weit ist, erwartet der Kirchenkreis für Mitte November den Besuch von Fachkräften aus dem sozialen Bereich der Stadt, die Informationen für ihre Arbeit bei der Lebenshilfe und dem Stephanuswerk einholen  wollen.
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